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tun&>Ort Wld Memorialzentrum im Vordergrund steht. - Maubias HARDT, 
Memleben - Ein köoigW:ber Aufentlaltsort in ottooischer Wld friilualischer 
Zeit (S. 61-77), versucht die Wlrersdüedlichro Nachrichten über die Pfalzfunk. 
tion und Topogaphie des Ortes bi.s in die Ze.it Heinsiebs n. dahingehend zu 
harmonisieren, daß er in Fortführuag ilteter Thesen zwei Siedlungskomplexe 
(um das Kastell mit Kirche auf dem Wendelstein nördlich der UnstrUt und wn 
die Marienkirche im Tal südlich der U11strUt) anoimmt. - Thomas VOGTHERR, 
Grablege Wld Königskloster - Memleben und sein Kloster in oaooischer Zeit 
(S. 79-104), schaltet tich in die kontroverse Forschungsdiskussion über die 
Gründung und Förderung Memlebens unter Oaos n. und Oaos W. ~g 
e.in, indem er alle einschlägigen Quellen würdigt. Di<o Meldung der Annales 
Magdeburgenses über die FWldation des Klostets zu 975, die zweifellos auf 
Thieanars Cbrooik m, 1 beruht, möchte er auf den ere.igoisoähereu, aber ver­
lorenen Jahresbericht der Annales Quedlinburgenses als Urvorlage zurück. 
führen. Dieses Abkitungsmodell greift jedoch oieh~ denn Tb.ieanar benutzte 
das Quedlinburger Annalenwerk zur Abfassun&JZ<it von W, I noch nicht und 
die fragW:he Partie ist in seinem Handexemplar kein Nachtrag. - T ania 
BROSCH, .Auch ist zu erwähnen und nicht ohne schweres KlageJl zu bemet· 
ken .. ." - Heinrich n. und die Überuagung Memlebens an das KlOster Hersfeld 
(S. 10:>-134), ordnet die zun~chst erfolgte Besitzbestätigung (DH n 25}, dann 
jedoch HerabstUfung Memlebens zu einer Her.felder Propstei im Jahr 1015 
(DH n 331) ein in den uößerenRahmeo der Kirehenpolitik des kr:zten Otto­
nenkai.sers, der nach jeweiliger Durehser:zung seiner geistlichen Reformbemil­
hungen bevorzugt die alten Reichsabteien gefordert habe. - Gerhard LEOPOW, 
Di<o Kirche des 10.Jahrhunderu in Memleben (S. 135-144), resümiert die 
archäologischCJI Befunde der GrabWlgeo zwi.sehen 1959 und 1995, denen 
zufolge die Marlenkirche eine monumeotale dreisehiffige Basilib mit zwe.i 
Querschiffen gewesen ist, deren zwei angelegte, aber nicht vollendete Krypten 
auf einen Wandel der geplanten liturßischen N=g des Baus deuten. - Der 
nachottooischeo Phase Memlebens, die quellenmiißig viel schlechter dokumen· 
tiert ist, wenden sich die restlichro Beiträge = Anne-Katrin KöHLER, Die 
Propstei Memleben zwischen Reform und Reformation (S. 145-165), skizziert 
das Verhältnis der PropStei zum Hersfelder Mutterkloster und odiert und 
übersetzt einen ao den Hersfelder Abt gerichteten Bericht von 1523, worin die 
Mißstiinde in Mentkben geschildert werden. - Enno BONZ, Mernkben wo die 
Mitte des 15.Jahrhundens- Klösterliche GrundherrsdWt, adelige Vogte.iherr· 
schah und bäuerliche Wirtsch.ft (S. 167-187}, Wertet eine Klageschrift des 
Memlebener Propstes von 1458 aus dem Thüringischen Hauptstaatsarchiv in 
Weimar aus.- Re.inhard SC!iMrrT, Das spitromani.sche Klo""r in Memleben 
vom 13. bi.s zum 20.Jahrhundert - Zur Baugeschichte und Denkmalpflege 
(S. 189-306). - Eine Bibliographie (S. 307-312) beschließt deo Bd., der ein 
gelungenes Bei.spitl dafür abgib~ daß gu"' Öffeatlichkeirsarbe.it keine wissen· 
schaftliehe Niveaueinbuße bedeuten muß. M. G. 

Hochadelige Hetrsch.ft im mitteldeutschen Raum (1200 bi.s 1600). Formen 
-Legitimation - Repräseowion, hg. von Jörg ROGGE I Uwe SCHII\MER (Quel· 


